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Kennst du Zöli? 
 

ennst du Zöli?  
Nein? Na ja … vielleicht ja doch.  

Ich kannte sie bis vor Kurzem jedenfalls nicht.  
Und nun wohnt sie bei mir, ohne dass ich sie ein-

geladen habe. Hat sich einfach so und ungefragt bei 
mir eingenistet! Aber inzwischen kommen wir trotz-
dem gut miteinander klar. 
 
Aber Moment mal – bevor ich jetzt weiter erzähle, 
muss ich mich ja erst einmal vorstellen! 

Ich heiße Fridolin. Fridolin Hundertwasser. Ich bin 
vier Jahre alt und wohne zusammen mit meiner 
Mama, meinem Papa und meinem kleinen Bruder in 
Zottenhofen. Ich bin ein großer Feuerwehr-Fan und 
könnte den ganzen Tag mit meinen Feuerwehrautos 
spielen. Wenn ich groß bin, will ich natürlich – ihr 
könnt es euch ja denken – Feuerwehrmann werden. 
Ich liebe es, mit meinen Freunden im Kindergarten 
Quatsch zu machen, mit dem Fußball durch die Ge-
gend zu rennen und mit Mama zu kochen und zu 
backen. 
 

K 
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Seit Neuestem habe ich auch noch ein weiteres 
Hobby! Na ja … so kann man es eigentlich nicht 
wirklich nennen. Vor kurzer Zeit ist nämlich jemand 
bei mir eingezogen, der mich ziemlich beschäftigt 
und in Aktion hält. Und dieser Jemand heißt Zöli – 
also, ich nenne sie Zöli. Denn eigentlich heißt sie mit 
vollem Namen Zöliakie. 
 
Wenn du wissen möchtest, wer sie ist, kann ich es dir 
gerne einmal erklären … meiner Mama habe ich vor 
Kurzem nämlich auch erzählt, wie Zöli so ist und wie 
sie aussieht: Zöli ist ein kleines süßes Monster mit 
gold-strubbeligen Haaren, und sie lebt in meinem 
Bauch. Sie kann manchmal ganz schön frech sein, 
und früher hatte ich oft das Gefühl, dass sie mit ihrem 
Skateboard in meinem Bauch herumfährt und viel 
Unfug treibt. Inzwischen weiß ich auch, warum sie 
das gemacht hat … aber dazu später mehr! 
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Zuerst möchte ich dir ja erzählen, wie Zöli zu mir ge-
kommen ist … und das kam so: 
 
Ich hatte Bauchweh – ziemlich oft sogar … und im-
mer mehr … auch nachts … also, ehrlich gesagt, ei-
gentlich immer. Ich habe schon zu Mama und Papa 
gesagt, dass ich glaube, dass mein Bauchweh gar 
nicht mehr ... also, nieeee wieder in meinem ganzen 
Leben weggehen wird.  

Mama und Papa haben sich natürlich Sorgen ge-
macht und sind mit mir zu Doktor Vogelsang gegan-
gen, meinem Kinderarzt. Zu ihm gehe ich immer, 
wenn es mir nicht gutgeht. Der Herr Doktor hat ein 
paar Untersuchungen bei mir gemacht. Er hat dann 
später auch alles über Zöli herausgefunden, aber im-
mer hübsch der Reihe nach ... 

Zuerst hat er mir Blut abgenommen. Dann hat er 
meinen Urin und meinen Stuhl (nein, nicht so einen 
richtigen, auf dem man sitzen kann! Du kannst ja 
deine Eltern fragen, was ich damit meine ... hihi) ha-
ben wollen. Ich musste das alles in einen Becher ab-
füllen. Er wollte nämlich alles wegschicken – in ein 
Labor (oder so ähnlich). 
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Meine Mama musste dann sogar ein Tagebuch 
schreiben. Darin sollte stehen, was ich alles gegessen 
habe, wann mein Bauchweh kommt, wie lange es 
bleibt und so weiter.  

Na ja, was soll ich dir sagen: Dabei ist nicht wirk-
lich viel herausgekommen, da war kein »System« er-
kennbar, so hat der Doktor Vogelsang das genannt. 
Dann hat er weiter gesucht, also ›geforscht‹ hat er, 
so sagt man dazu. So unter uns: Ich bin auch ein klei-
ner Forscher. Daher habe ich das natürlich sehr span-
nend gefunden.  
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Ein paar Tage nach den Untersuchungen hat der Herr 
Doktor dann bei meinen Eltern angerufen und ge-
sagt, dass er jetzt zu wissen glaubt, woher meine 
Bauchschmerzen kommen. Er hat gesagt, dass er und 
das Labor einen Verdacht haben (Ohhhh … span-
nend!) und sie glauben, dass jemand bei mir einge-
zogen ist … jemand, der Zöliakie heißt. Mein Blut-
wert, so hat er gesagt, genau der, der für die Zöliakie 
zuständig ist, der war zwölfmal höher, als er hätte 
sein dürfen. Ups! 

Dann hat er meinen Eltern erklärt, dass ein anderer 
Arzt auch noch eine Untersuchung machen muss, 
eine sogenannte Darmbiopsie, und dass er danach 
dann wohl zu hundert Prozent – ja, so hat er das ge-
sagt – sagen kann, ob ich wirklich diesen ungebete-
nen Zöliakie-Besuch bekommen habe.  
 
Tja, ich musste also zu einem zweiten Doktor, der 
hieß Liebeskind. Und dieser Doktor Liebeskind hat 
dann zur Sicherheit noch ein zweites Mal Blut bei mir 
abgenommen. Dabei ist dann aber das gleiche Er-
gebnis herausgekommen wie bei Doktor Vogelsang.  
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Weil mein Blut so komische Werte hatte, sollte ich 
also zu einer Darmbiopsie – ein lustiges Wort, oder? 
– in ein Krankenhaus gehen. Da musste ich aber gar 
nicht lange bleiben und auch nicht übernachten. 
Mami und Papi sind auch mit mir dorthin gegangen. 
Und weil ich nicht alleine war, hatte ich auch nur ein 
klitzekleines bisschen Grummeln in meinem Bauch.  

Weil die Untersuchungen so anstrengend und al-
les so aufregend war, hab ich dann im Krankenhaus 
ein wenig geschlafen und sogar geträumt. Und soll 
ich dir sagen, wovon? Von meinem neuen Feuer-
wehrauto, das ich von Mama und Papa bekommen 
habe, weil ich so tapfer zu Doktor Liebeskind gegan-
gen bin.  
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Nun ja, während ich also so vor mich hingeträumt 
habe, hat der Doktor Liebeskind eine Darmbiopsie 
gemacht. Dabei hat er also ein paar Proben aus mei-
nem Darm entnommen. Diese wurden dann wieder 
in ein Labor geschickt. Dort wurden sie untersucht – 
mit einem echten Mikroskop (so eins wünsche ich 
mir übrigens auch einmal).  

Und als er alle Ergebnisse zusammen hatte, 
konnte er mir mit Sicherheit sagen, dass eben die Zöli 
bei mir eingezogen ist – na ja, er hat sie natürlich Zö-
liakie genannt. Aber Zöli und ich haben uns inzwi-
schen auf die kurze Form geeinigt – klingt ja auch viel 
netter, findest du nicht!? 
 
Tja! Somit hatte ich also auf einmal Besuch von ei-
nem kleinen, süßen Monsterchen. Da hätte ich ja 
nun auch nicht mit gerechnet. Und nun hat sie ein-
fach Lust darauf, mein Leben lang bei mir zu bleiben. 
Ganz schön frech von ihr, oder?! Aber die Zöli ist 
wirklich hartnäckig, und ich streite mich doch so un-
gern. Also muss ich das jetzt eben einfach hinneh-
men. 
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Was macht Zöli  
in meinem Bauch? 

 
ie ich dir ja schon gesagt habe, ist die Zöli ein 
kleines Monsterchen. Sie sieht aus wie ein lus-

tiges kleines Monstermädchen, hat goldene Haare 
und ein buntes strubbeliges Fell. Ihr macht es tieri-
schen Spaß, mich und andere Kinder zusammen mit 
ihren Freunden zu ärgern. 
  
Ja, ganz genau!  
Du hast ganz richtig gehört.  
Sie hat nämlich noch ihre Zöliakie-Freunde!  
Zum Beispiel den Zöli-Max, die Zöli-Trine, die Zöli-
Biene … 
Na ja, und die ärgern auch noch viele, viele andere 
Kinder außer mir … 
… vielleicht ja auch dich?!  
 
Die Zöli und ihre Zöliakie-Freunde haben ganz viele 
verschiedene Methoden, die Kinder zu ärgern. Ich 
hatte ja zum Beispiel ständig Bauchweh.  
 

 

W 
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Aber ich habe auch schon gehört, dass manche Kin-
der noch ganz viele andere Probleme haben. Dass sie 
zum Beispiel gar keinen Appetit mehr haben und 
ihnen die Lust auf ein leckeres Essen fehlt. 
 
Dass sie müde sind oder auch Durchfall oder Ver-
stopfung haben. Viele wachsen auch gar nicht richtig 
und nehmen kaum noch an Gewicht zu oder haben 
im Gegenteil einen kugelrunden Bauch! Das ist ganz 
schön gemein und ärgerlich. Kennst du das vielleicht 
auch? Geht es dir auch manchmal gar nicht so gut? 
Dann können dafür die Zöli und ihre Freunde verant-
wortlich sein. 
 
Ich möchte jetzt aber nicht, dass du einen falschen 
Eindruck von der Zöli bekommst, denn eigentlich ist 
sie ja ganz lieb. Allerdings fängt sie immer dann wie-
der an verrücktzuspielen, wenn sie etwas Falsches zu 
essen bekommt. Wenn sie mich also mal wieder so 
richtig tüchtig ärgert, möchte sie mich einfach nur 
darauf aufmerksam machen, dass da was mit dem 
Essen schief gelaufen und irgendetwas Falsches in 
meinen Bauch geraten ist. Und genau dann fängt sie 
an, an meinen Darmzotten zu knabbern! Also, so 
stelle ich mir das zumindest vor … das mit dem Knab-
bern! 
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Kennst du Darmzotten eigentlich? Weißt du, was 
diese Zotten sind? Also, ich gebe ja zu, dass ich bis 
vor Kurzem nicht gewusst habe, was es mit diesen 
Darmzotten auf sich hat. Aber ich kann sie dir ja mal 
vorstellen und erklären, wie ich es verstanden habe. 
Stell dir mal den Darm in deinem Bauch vor – das ist 
ja ein ganz schön langer Schlauch. Ein Teil davon 
heißt Dünndarm. Und auf diesen Dünndarm hat es 
die Zöli mit ihren Freunden abgesehen. Immer wenn 
ich etwas Falsches gegessen habe – später erkläre ich 
noch, was richtiges und falsches Essen ist –, hat das 
dazu geführt, dass die Zöli in meinem Bauch ange-
fangen hat zu arbeiten, also zu knabbern. Dadurch 
hat sich meine Dünndarmschleimhaut entzündet und 
immmmmmer mehr entzündet. Gaaaanz viel Ge-
webe in meinem Darm kann so zerstört werden, und 
nichts, was ich esse, wird mehr richtig verdaut und 
bleibt einfach in meinem Darm hängen. Wie gemein! 
Auf meinem (übrigens auch auf deinem) Dünndarm 
sind kleine Berge, die sogenannten Zotten, die mal 
hoch und mal runter gehen … so wie Berg und Tal. 
Und eigentlich waren diese Berge einmal sehr hoch, 
fast so hoch wie die Alpen (okay, jetzt habe ich viel-
leicht ein bisschen übertrieben). Aber weil die Zöli 
sich so über meine Ernährung geärgert, an meinen 
Zotten geknabbert und sich dadurch meine Dünn-
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darmschleimhaut entzündet hat, sind die Berge im-
mer niedriger und niedriger geworden. Nun ja … und 
dann waren es eigentlich gerade mal nur noch kleine 
Hügelchen. 
 

 
 
Aber die Zöli macht das ja nicht mit böser Absicht. 
Eigentlich will sie ja gar nichts von meinem Dünn-
darm und will viel lieber Spaß mit mir haben. Mein 
kleines Monsterchen verträgt einfach einen be-
stimmten Bestandteil in der Nahrung nicht. Und die-
ser Bestandteil heißt Gluten. Das ist so eine Art Kleb-
stoff im Essen. Dummerweise ist dieses Gluten in 
furchtbar vielen Lebensmitteln drin. Vor allem in sol-
chen, die aus Getreide hergestellt werden. Wie zum 
Beispiel in Brot, Brötchen, Kuchen, Keksen und so. 
Aber manchmal versteckt sich dieser Klebstoff sogar 
in Lebensmitteln, in denen gar kein Getreide ist und 
in denen man ihn gar nicht vermuten würde. 
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Ein König lebt in einem grauen Land. Unglücklich darüber 
wünscht er sich eines Nachts von einer Fee sein Land in 
einer anderen Farbe. Doch schnell merkt er, dass er alles 
nur noch schlimmer gemacht hat. Eine neue Farbe muss 
her, doch wieder macht er seine Untertanen sehr unglück-
lich. 
 
Nacht für Nacht wünscht er sich eine neue Farbe für sein 
Reich, bis die Fee ihm schließlich ein Geheimnis verrät ... 
Ihr wollt wissen, welches? Dann lasst euch die Geschichte 
vom König und den Farben erzählen. 
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Plötzlich ist alles anders. 
Nie wieder wird Jasper Mika zum Lachen bringen. 
Nie wieder werden sie gemeinsam Fußball spielen. 
 
Die Liste in Mikas Kopf nimmt kein Ende. Ihm fallen stän-
dig neue Dinge ein, die er nicht mehr mit seinem Bruder 
erleben wird. Denn Jasper ist gestorben und Mika fühlt 
sich ganz allein. Wie soll es jetzt nur weitergehen? Ein Le-
ben ohne Jasper? Unvorstellbar! Zum Glück gibt es noch 
Liam, Mikas großen Bruder. Liam hilft Mika, mit seiner 
Trauer umzugehen und ist immer für ihn da. Alles erinnert 
Mika an Jasper und eine Frage lässt ihn einfach nicht los: 
Wo ist Jasper? 
  




